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GÉGV7XR Z.07T /" / GGZLzLVD

DER WINTERTHURER HOLZSCHNEIDER
HEINZ KELLER

Grand/age fesyo/gmzfen .7r/ifeZs it/ «« 3?*/, fen Gun/«- Lo/Z ferz zw rmfem /i/o/z&fen 3ocf am rr. Aktfmfer 20ja
äfer & 5<»mCTii«rg /fes.ic ao« 7/emz Ärffer fe/. ^zfers a/ar eine ^Kn/e/inng fer -Drache feerer fea im

zm jcAzz/«zfnjcA#z .FrezAzzrg i/om 25. Afaz Azj j&JWz 20 jj, <fzV Gwzzter amj z&w itej/zz/wfoz j«-
am- Samm/ang zzunrnmengej/ei/Z fe/Ze «nzi fei feren üinrieA/nng icA iAm fe^a fer/?e. Gn'n/er j/iracA aacA & m'a-

7«feenfen Wfe/e aa fer ferninage. ^4«/^Üi/Zen fei ÄefeA/ors aarf j4nregKngen aai fem engeren ireaafetfeeis z/on

Gmtz/ét Aö zcA j<?mé7z 7fx/ A'AmirA«fc/ wn^ um «nzge ^zzgaA^z zwr Fzta wnd w/n a/«fer<? ivzre/tew W£rA« zzotz

7/einz iCe/ier ergänz/. 7cA Ao#e, fexi mir feer aacA im Sinne Gaa/artj fer mii 77einz TCe/ier fe/rennfe/ zaar, ge/nngen
iti. .7Zr Qne/ie feen/e Aaa/iiifeÄ/icA fei 2008 zam actagï/en Geferii/ag fei Anns/fers fernzogegefene nnj/zife/iefe
zmzi «m/äjj£7Z7& Jf£rAzwz«cA/z« /ig/. isnzmm^zzg" zztz Gwwter Z,otf erjcAzV/z zm i*nzA/aAr 20x2 m z&r ifo>7z<?r^re\H<?

Finfeniun eine Veine Gefenfecfejtë, za fer ifeiaz Ae/ier ma TToZzjcAni/ZTw/rä/ fei Tfes/orfenen feis/ewer/e. £G

Heinz Keller hat in einem arbeitsreichen
Leben ein beeindruckendes Werk geschaf-
fen, das neben Zeichnungen, Lithografien,
Aquarellen und Gemälden als wichtigsten
Bestand zahlreiche schwarzweiße und far-
bige Holzschnitte in den verschiedensten
Formaten sowie eine Reihe von themen-
bezogenen Bildfolgen in Mappenwerken
und Büchern umfasst, die zunächst in ver-
schiedenen Verlagen erschienen, später in
der 1976 zusammen mit seiner Frau gegrün-
deten eigenen Sonnenberg Presse.Wer seine
Arbeiten mit wachen Sinnen auf sich wir-
ken lässt, nimmt teil an den Gedanken und
Erlebnissen eines bewusst und mit offenen
Augen durchs Leben gehenden Zeitgenos-
sen. Meist steht der Mensch im Mittelpunkt,
die Welt der Schausteller, Akrobaten und
Puppenspieler, oft sind es Begegnungen auf
der dunklen Seite des Lebens, aber auch
die heiteren, farbigen und unbeschwerten
Augenblicke finden ihren Ausdruck.

-Biogra/zjcfej

Heinz Keller wird am 29. November 1928
in Winterthur geboren. Zusammen mit sei-

ner um ein Jahr älteren Schwester Heidi
wächst er auf dem Gutsbetrieb der Kanto-
nalen Heil- und Pflegeanstalt Wülflingen
auf, wo der Vater als Bauer tätig ist. Nach

der Sekundärschule absolviert er in einer
Druckerei eine vieijährige Lehrzeit als Gra-
fiker-Lithograf und besucht anschließend

1949 ein Jahr lang die Fachklasse für Gra-
fik an der Kunstgewerbeschule Zürich. In
den Jahren 1950 bis 1962 arbeitet er als

Gebrauchsgrafiker in einer Druckerei, in
der Freizeit malt und zeichnet er. Der Ehe
mit seiner Frau Sylvia, die 1955 geschlos-
sen wird, werden zwei Söhne geboren, 1962
Stefan, 1965 Markus.

An/fern-MnrA/zw TVizren. Z995. ^7x^8cm.
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Gemà'u«r im*Z rostraA Gen/i^e. GontZon 200S. 34x42 cm.

Frühe Reisen und Studienaufenthalte
führen ihn in den Süden nach Lipari und
Stromboli und in den Norden in die Hafen-
Stadt Hamburg. In seiner ersten Einzelaus-
Stellung in Winterthur zeigt er 1958 Litho-
grafien, Holzschnitte und Zeichnungen. Es

folgen Einladungen zu internationalen Aus-
Stellungen in Italien, Jugoslawien und in
der Schweiz. In den Sechzigeijahren tritt
das Lithografieren und Aquarellieren etwas
in den Hintergrund, und 1962 gibt er sei-

nen Brotberuf ganz auf und arbeitet fortan
als selbständiger Holzschneider und Maler.
i960 tritt er der Internationalen Vereini-

gung der Holzschneider Xylon bei und
gründet mit zwei Kollegen die gleichnamige
Zeitschrift, deren erste zehn Ausgaben sie
als Herausgeber und Drucker betreuen.

Eine Reise zu den Bauernmalern nach
Hiebine in Jugoslawien, zu der ihn der
Schriftsteller Hans Reutimann 1964 einlädt,

hinterlässt bei ihm tiefe und bleibende Ein-
drücke von der Landschaft und dem ein-
fachen Leben der Menschen, die sein künst-
lerisches Schaffen stark beeinflussen und in
den folgendenjahren zu weiteren Besuchen
veranlassen. Mit seinem Sohn Stefan unter-
nimmt er 1981 eine letzte Reise in den Bai-
kan, die sie bis nach Rumänien, Moldawien
und an die russische Grenze führt. Seine

Beobachtungen hält er in Zeichnungen
fest, die er später zu eindrucksvollen Holz-
schnitten verarbeitet. Die grausamen Ereig-
nisse und Schrecknisse des Jugoslawien-
kriegs in den Neunzigerjahren treffen ihn
im Innersten und finden ihre Darstellung in
einigen Holzschnittfolgen.

Zahlreiche Ausstellungen seiner Arbei-
ten in der Schweiz und im Ausland, von
Deutschland, Italien und Spanien über Nor-

Por/ra/jtyânc)' Afa/znigw. 20x2. 24x47 cm.
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iferàzÂè&r: »... icAgfouAeracAt, dors da eo^er/idrrfrid«/...»ivderrercAraang. /z7

wegen und Polen bis nach Tokio, machen
ihn bekannt und führen zu Ehrungen und
Auszeichnungen.

Als Auftrag nach einem Wettbewerb ent-
wirft und schneidet er 1970 vier zwei- bzw.

dreifarbigeWandbilder im Format 3 m x 1 m
für das Kirchgemeindehaus Winterthur-
Seen zu den Themen «Weihnacht», «Kreu-
zigung», «Auferstehung» und «Pfingsten».
1986 entsteht für die Schalterhalle der Post
Winterthur-Seen ein weiteres Wandbild aus
fünf farbig schablonierten Holzschnitttafeln
zumThema «Die Sterntaler».

Spätere Reisen nachVenedig, an die Côte
d'Azur und einige Aufenthalte in der Groß-
Stadt London mit ihrem farbigen Leben
und dem Menschengewirr in der Metro
führen zu ausdrucksstarken Holzschnitten
und Mappenwerken.

Ein Zitat aus einem Text des Künsders
zeigt, wie er selbst sein Schaffen sieht:

«Vieles ist mir zugefallen, manches habe ich
mir mühsam erarbeiten müssen. Immer
versuche ich eigeneWege zu finden. Oft bin
ich sie allein gegangen. Sie haben mich an
Orte geführt, die ich nicht suchte und nicht
wollte. Ich habe Umwege gemacht, irre
noch heute auf Wegen, deren Ziel ich nicht
kenne. Aber es entstehen Bilder, die führen
mich weiter, locken zu anderen Ausdrucks-
formen. Abwechslungsweise einmal farbig,
ein andermal schwarzweiß versuche ich
aufzuzeichnen, was dem Leben Sinn gibt
und was glücklich macht.»

Die DracAe der SonnewAerg'/Verre

Was hat Heinz Keller bewogen, seine

eigene Presse zu gründen? Bei einer Auf-
tragsarbeit für einen Verlag hat der Künst-
1er nur beschränkt Einfluss auf die äußere
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DokzÄc/fer: »... HK^era/Zemiarajii /ä/

Gestalt des von ihm illustriertenWerkes. In
seinem eigenenVerlag konnte Keller jedoch
alle Bereiche der Buchgestaltung, begin-
nend bei der Auswahl des Textes (oft sind
es eigene Texte), Schrift und Typografie,
Papier und Einband selbst bestimmen. Die
handwerkliche Seite des Büchermachens
reizte ihn. Die Entscheidung über die Ein-
bandart, ob Pappband oder Halbgewebe-
band, traf er ebenso sicher wie er die Her-
Stellung verschiedenartiger Buchmappen
und Schuber beherrschte. Wo immer mög-
lieh setzte und druckte er den Text in Blei-
satz. Seine besondere Liebe galt dem Fait-
buch, dem Leporello. Hier konnte er fort-
schreitende Bildergeschichten mit seinen
Holzschnitten am besten darstellen.

Als erstes Buch erscheint die Schelmen-
geschichte «... ich glaube nicht, dass du ein-

gespärrt wirst...» [i], eine Wilderererzäh-
lung, die ihm ein alter Bauer inJugoslawien
berichtet hat. Eine schwarze Rehspur auf
dem weißen Vorsatzpapier führt Sinnbild-
lieh in das Geschehen ein.

LEGENDEN ZU DEN
FOLGENDEN ACHT SEITEN

EIN BLATT-HOLZSCHNITTE
r ÄrArt. 20xr, w'cçAirAîg, 49x35 ok.
2 Afafoengartcn.Aox^m.

mt/ J2//o/zjeAm/ten, 2008.
30X3S0K.

3 ïKeçAzrAig.

4 Äorwmi/t?,

5 jfcAj/örfog.
ff GwAzw'/müA/e, tKoy&rAig.

7 Can«/. 2000,
34x53 OK.

5 Z)^r
(ZrcjAZrAig, 49 x 89 cm.

SONNENBERG PRESSE

9-// AfaAi Äf/fer; iftröw/n j/a/Z S/An«..»

j /fo/zjeAntte /6/
J2 //««z Är//fr: «.A/ac/i/ öfcr

ÄcZZKHg ÙZ ni'rgmzü.» /J3/
73-/4 EnaZricA RttcAcrZ: BAktk/o'k,

(in andere Bü'ZZcr AaZ gra/o/ft.»
FarA/ô/zoa/racA«. /rj/

/5-rff Efa'nz Xe//cr: «Bö/AzÄ mkk arwn
BArra/A'Arer anrf aoa Aer .scâo'kck 7ocAfer
(ferPoA'zozaacA/Kieüterj.» ^4/

J7-jS Bert BrecAt: «Die DreigrojcAeao^er.»
«Dar £j^jKcAZ.sAKeZZ»,yäK$2rA!g,

Erinnerungen aus der Kindheit und der
Jugendzeit an Gesichter aus der Anstalt ver-
arbeitet er in dem Werk «... und er allein
stumm!» [2]. Das ausgebrannte Leben alter
Insassen symbolisieren sieben abgebrannte
Zündhölzer auf dem Einband.

In den beiden Faltbüchern [3,16] gestal-
tet er die Bildgeschichten als filmartige Ab-
folge von Ereignissen und Erlebnissen.

In der «Ballade vom armen Bärenführer
und von der schönen Tochter des Polizei-
Wachtmeisters» [4] schildert Keller eine Be-

gegnung auf einer Winterreise tief in Ser-
bien. Der Halbleinenband mit aufgesetztem
Deckel und der Schuber haben einen Über-

zug aus Zeitungspapier mit kyrillischemText
und einer Holzschnittvignette. In das Buch
ist eine Schallplatte mit dem singenden und
auf dem Tamburin spielenden Bärenführer
integriert.
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ig8i, 1993 und 2008 erscheinen drei
WerkVerzeichnisse [5,12,19], die umfassend
Leben und Werk des Künstlers dokumen-
tieren.

/fanz ÄW/fr: «AficA a/unzferf, z&m icAJroMzrA im.» /^/

Unter dem Titel «Primeln statt Schnee»

[6] publiziert Heinz Keller Gedichte seiner
Schwester Heidi. Hier besticht die Typo-
grafie in Verbindung mit schwarzweißen
und farbigen Holzschnitten.

Mit demWirtshausschild «Zum Paradies-

garten» eröffnet Keller seine Holzschnitt-
folge «Mich wundert, dass ich fröhlich bin.
EinTotentanz» [7], in der er das in der Kunst
oft dargestellte alte Thema des «Memento
mori» in unsere Zeit holt und mit Zitaten
verschiedener Autoren darstellt.

Die Beschäftigung mit dem Buch Hiob
aus dem Alten Testament hat Heinz
Keller sehr viel Mühe und Arbeit gekos-
tet. Entstanden ist eine große Mappe mit
12 schwarzweißen Holzschnitten [8], Sehr

gefreut hat es den Künstler, dass später
ein Buch [10] mit den verkleinerten Abbil-
düngen und ausgewählten Texten aus dem
Buch Hiob erscheinen konnte.

Mit 15 farbigen Holzschnitten illustriert
Keller Bert Brechts «Dreigroschenoper» [9],
die in einer von Sohn Markus gefertigten
aufwändigen Kassette in 50 Exemplaren
herauskommt. Für mich ist diese Ausgabe
der Höhepunkt unter den Publikationen
der Sonnenberg Presse.

Die Erzählung «Dunjas Brief» des Soh-

nes Stefan [11], illustriert von Heinz Keller
mit 2 Holzschnitten und 1 Vignette, wurde
in losen Blättern in einer Faltmappe in Form
eines Briefcouverts herausgegeben.

Unter dem Eindruck der Kriegsereignisse
in Jugoslawien entsteht die Mappe «Nacht
über Bosnien» [13]. Zeitungsberichte und
15 schwarzweiße Holzschnitte schildern das

schaurige Geschehen und das Leiden der
Menschen.

Als weitere Auseinandersetzung mit dem
Krieg in Jugoslawien entsteht 1996 ein
Leporello mit 5 Holzschnitten: «In Bos-
nien hat der Tod getanzt» im kleineren
Format 10x16 cm und einer kurzen Chro-
nologie der Ereignisse in Bosnien [14].

<rüfzo£ a/znf z/ow wt/audi.* /ro/
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Heimatland, die denken
wahrscheinlich, sie können mit uns machen, was sie wollen!» Es

sitzen nicht viele Gäste in der Wirtsstube. Am Stammtisch, woher
es eben getönt hat, sind sie ihrer drei. Sie haben es von der
Landwirtschaft. In einem vereinten Europa müsse das katastrophal
enden. «Jetzt wollen sie uns schon Beiträge zahlen dafür, daß
wir die Äcker unbebaut lassen. He, Karla, bringsch mer no es

Chübeli!» Ein anderer schlürft von seinem Kafi Pflümli. Die
Serviertochter strebt mit festen Schritten hinter die Theke und
macht sich am Zapfhahn zu schaffen. Wenn sie da hinten steht
und Biergläser füllt, schaut sie manchmal zu den Gästen hinüber,
behält aber die Schaumkrone im Auge und setzt den aufs Maß
volle Becher vom Hahn ab.

Gerade als sie das Bier zur Stammtischrunde bringt, kommt ein

langer Junge mit Faserpelzjacke und Baseballmütze herein, geht
etwas zaghaft zum Stammtisch - «Tschou zäme» - umrundet ihn

zur Hälfte - «Tschou Sevi» - und läßt sich bei ihnen nieder.
An einem andern Tisch sitzt ein einzelner Mann. Vor sich hat er

einen fast schon leeren Becher Bier, ein Päcklein Zigaretten und
einen Brief samt Kuvert. Er stützt den Kopf mit der einen Hand,
in der andern hält er das Papier.

Liener ./anAo,
Wie gcA/ er Dir? Ztef Du gesund? Sie/wt Du Afiriko? Seine A/u/ier

A/ar/yasag/, er verdiene gut in Äurg^or/. /cA ro// D/cA aucA von

Deiner A/uf/er grüben. Sie wirrf re/Aer nocA scAreiAen. A/eAugo unJ
sie waren /e/z/en Donnerstag Aei uns. Zum G'/ücA AaAen wir </en a/ten

ZvonAo, sonst Aä'tten wir Aein Essen meAr zustande geAracAt. Das
Z-eAen ist icAtvierig geworden. Dein Pater A/eAaga arAeitet wieder.

&<7&n AèZfer; ßnf/T» /kr/

Das Märlein «Vom Bäumlein, das andere
Blätter hat gewollt» von Friedrich Rückert
[15], ein Bilderbuch sowohl für Kinder
als auch für Erwachsene, illustriert Heinz
Keller mit 12 Farbfoliendrucken und IQ
schwarzweißen Holzschnittvignetten. Hier
schufer eine neue Illustrationsform und ein
Märchenbuch von besonderer Farbigkeit.

Zum 70. Geburtstag des Künstlers ver-
anstaltet das Ortsmuseum zur Färb in Stäfa

1998 auf Anregung von Günter Lott eine

Ausstellung zum Thema «Holzschnitt und
Buchkunst». Ein Leporello zu diesem Anlass
mit demTitel «Manchmal erscheint mir das

Leben wie ein Traum voller Glück, voller
Schmerz und Einsamkeit» [16] stellt gleich-
nishaft sein bisheriges Künsüerleben dar.

Drei Publikationen aus denJahren 2001,
2006 und 2010 [17, 18, 20] zeigen in Holz
der Weymouthskiefer geschnittene Drucke
aus London. In den heruntergekommenen
Stadtteilen sah der Künstler die Benachtei-

ligten und Hoffnungslosen, denen er ein
/fanz 767/er.- «London, ScAau/i/aft DojfiVu.»

«Carmen.» /20/
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Bild schaffen wollte. Alle drei Veröffent-
lichungen sind großformatige Mappen mit
den Holzschnitten in losen Bogen.

Damit haben die Herausgeber die Publi-
kationen der Sonnenberg Presse Winter-
thur abgeschlossen. Heinz Keller wird aber
seiner Kunst weiterhin treu bleiben und das
Leben in Holzschnitten einfangen.

[4] Heinz Keller: «Ballade vom armen Bären-
führer und von der schönen Tochter des Po-
lizeiwachtmeisters.» 15 Holzschnitte. Halb-
leinenband, 40 S., 23 x 28,5 cm, 1979.

[5] Heinz Keller: «Die Holzschnitte von 1951 bis
1980.» Werkverzeichnis mit einer Einfuhrung
von Hans Reutimann. 1 Holzschnitt und
zahlreiche, zum Teil mehrfarbige Reproduk-
tionen. Broschur, 107 S., 21 x 21 cm, 1981.

[6] Heidi Keller: «Primeln statt Schnee.» 7 Holz-

/feinz Ä?/fer: «/n Bosnien Ant der Tod getanzt.» /r.4/

KnrzAtMogrn/îe der Sonne»Aerg-iVerje

[1] Heinz Keller: «... ich glaube nicht, dass du
eingespärrt wirst...» 7 Holzschnitte und
10 Federzeichnungen. Halbleinenband, 32 S.,

23 x 28 cm, 1976.
[2] Heinz Keller: «...und er allein stumm!»

11 Holzschnitte und 12 Holzschnittvignet-
ten. Pappband, 48 S., 23,5 x 28 cm, 1978.

[3] Alfred Schneider: «Erinnerungen, die als Bil-
der aufsteigen.» Leporello-Holzschnitt, 4 S.,

21x24 cm, 1978.

schnitte, davon 3 mehrfarbig. Pappband,
48 S., 23 x28 cm, 1983.

[7] Heinz Keller: «Mich wundert, dass ich fröh-
lieh bin.» 24 Holzschnitte. 13 achtseitige La-
gen in Halbleinenmappe, 18 x 23 cm, 1985.

[8] «Hiob.» 12 Holzschnitte. Mappe, 54 x69 cm,
1985-

[g] BertBrecht: «DieDreigroschenoper.» 15 mehr-
farbige Holzschnitte. Kassette, 53 x 70 cm,
1987-

[10] «Hiob.» 12 reproduzierte Holzschnitte. Bro-
schür, 72 S., 22 x31,5 cm, 1988.
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[11] Stefan Keller: «Dunjas Brief.» 2 Holzschnitte.
Mappe, 35 x 28 cm, 1992.

[12] Heinz Keller: «Der Wirklichkeit Gesichter
schneiden. Die Holzschnitte von 1951 bis
1993.» Werkverzeichnis mit Begleitsätzen
von Rainer Stöckli. i Holzschnitt und zahl-
reiche, zum Teil mehrfarbige Reproduktio-
nen. Broschur, 121 S., 21 x 21 cm, 1993.

[13] Heinz Keller: «Nacht über Bosnien.» 15 Holz-
schnitte. Mappe, 63 S., 29 x 36,5 cm, 1995.

[14] Heinz Keller: «In Bosnien hat der Tod ge-
tanzt.» 5 Holzschnitte. Leporello mit Um-
schlag, 12 S., 10 x 16 cm, 1996.

[15] Friedrich Rückert: «Vom Bäumlein, das an-
dere Blätter hat gewollt.» 13 Farbfoliendrucke
und 12 reproduzierte Holzschnittvignetten.
Pappband, 28 S., 22 x 29,5 cm, 1997.

[16] Heinz Keller: «Manchmal erscheint mir
das Leben wie ein Traum voller Glück,
voller Schmerz und Einsamkeit.» 9 Holz-
schnitte. Broschur (n-teiliger Leporello),
22 S., 15 x 23 cm, 1998.

[17] Heinz Keller: «In London unterwegs.»
21 Holzschnitte. Kassette, 29 x38 cm, 2001.

[18] Heinz Keller: «Underground.» 10 Holz-
schnitte. Mappe, 28,5 x34 cm, 2006.

Äemz « Underground. » «digang in die I/-£aAn (London).» /x87

[19] Heinz Keller: «Verwandlung des Geschau-
ten. Die Holzschnitte von 1951 bis 2008.»
Werkverzeichnis mit Notizen des Künstlers,
i Holzschnitt, Zeichnungen und zahlreiche,
zum Teil mehrfarbige Reproduktionen. Bro-
schür, 132 S., 21,5 x 24 cm, 2008.

[20] Heinz Keller: «London, Schauplatz des
Daseins.» 16 Holzschnitte. Mappe, 40 S.,

29 x35,5 cm, 2010.

Heinz XWfer: «AfancAmn/ ericAeini mir das LeAen zoie ein
7fanm t/oder G/ücA, t/oder ScAmerz nndEinsnmAeii.» /z6/

-ßzMogra/fe m

Dino Larese: Der Holzschneider Heinz Keller.
Verlag Amriswiler Bücherei, Amriswil 1975.

Heinz Keller. Xylon Nr. 40, Zeitschrift, heraus-
gegeben von der Internationalen Vereinigung
der Holzschneider, Sektion Schweiz, Horgen
1976.

Alfred Schneider (Hg.): Heinz Keller. Zeichner,
Holzschneider, Maler.Verlag Paul Haupt, Bern
und Stuttgart 1986.

DieVerzeichnisse [5,12,19] der Sonnenberg Presse
dokumentieren umfassend Leben und Werk
des vielseitigen Winterthurer Künstlers.
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Hfmz Ä?/fer: */n London imfenwgï.» ».FùÂmarArf m .Brixton.» /j^/
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